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KÜSSNACHT
UND SEEGEMEINDEN

NeueOrgelklänge auf derRigi
Rigi Kaltbad Die Sanierungsarbeiten der Felsenkapelle St. Michael sindmit der Einweihung der neuen

Orgel beendet. Zu verdanken ist dies auch der Privatinitiative von zwei engagiertenMännern.

AmSonntagerklangdieneueingebaute
OrgelderFelsenkapelle St. Michael end-
lich das ersteMal für dieÖffentlichkeit.
«Wir hätten sie gerne schon vor einem
Jahr eingeweiht.Aber so ein Instrument
entsteht nicht von heute auf morgen»,
sagt Rolf Birrer, Mitinitiant für die An-
schaffung einer neuen Orgel. Denn be-
reits vor einemJahrwurdedieFelsenka-
pelle aufRigiKaltbadneueröffnet.Wäh-
rend acht Monaten wurden Risse am
Gewölbe und an denWänden behoben,
einneuerAltar angeschafft, derVorplatz
erweitert undderFriedhofneugestaltet
(wir berichteten).

Mit demEinbaudes neuenKirchen-
instruments wurden die Sanierungs-
arbeitenabgeschlossen.DieOrganistin-
nen IngeHodelundSusanneBarmetbe-
gleiteten die Messe musikalisch, und
danach folgtemit einemkleinenKonzert
ein Vorgeschmack auf das volle Poten-
zial des Instruments.

DurchSpenden
finanziert

Die neue Orgel hat acht Register, zwei
ManualeundeinPedal. Sie könne so so-
wohl Gesang begleitenwie auch Instru-
mentalmusik, sagtRolfBirrer.DieOrgel
ist eine Einzelanfertigung, einige Berg-
blumen wurden in das Holz geschnitzt.
«Die Orgel sollte sich in die Umgebung
unddieKircheeinfügen.MitdenSchnit-
zereien, die auf die geografische Lage
der Kapelle Bezug nehmen, passt das
perfekt», sagt Birrer. Zudem war sein
Leitgedanke, das Instrument möglichst
schlicht und einfach zu halten.

Doch ausgerechnet diese Dekora-
tionen hättenBirrer undZihlmann bei-
nahe einen Strich durch die Rechnung

gemacht. Vor einem Monat kam die
Hiobsbotschaft: Der Schnitzer würde
dieOrgel nicht termingemäss fertigstel-
len können.DieEinweihung amChilbi-
Wochenende stand auf derKippe.Nach
ein paar Telefonaten habe man jedoch
eine Lösung gefunden. Der heutigen
Einweihung standdamit nichtsmehr im
Weg.

MitdemBähnli
aufdenBerg

Doch wie kommt eine Kapellenorgel
eigentlich auf die Rigi? Auf die gleiche
Weise wie die Touristen: mit der Zahn-
radbahn. Die Orgel wurde in Stans ge-
baut. Danachwurde sie imWerkanhän-

ger gepolstert, verpackt und nach Vitz-
nau gebracht. Dort wurde sie auf den
Tiefvorspann verladen und anschlies-
send mit der Bahn auf den Berg trans-
portiert,wosiedirekt vonWerkarbeitern
inEmpfanggenommenundzurKapelle
gefahrenwurde.

DassdieChilbi-Besucherüberhaupt
den Klängen dieser Orgel lauschen
konnten, ist derPrivatinitiative vonRolf
BirrerundHansZihlmannzuverdanken.
Zihlmann, erfahrener Organist und
Komponist, stellte beim Spielen auf der
alten Kastenorgel der Kapelle fest, dass
diese nicht mehr schön klang und sich
auch nicht mehr stimmen liess. Anläss-
lichderTotalsanierungderFelsenkapel-

le im Januar 2015 entschlossen sich die
beidendeshalb, auchgleichdieOrgel zu
ersetzen.Diese sollteungefähr 150 000
Franken kosten.

Dank Spenden von Firmen, Stiftun-
gen,derBevölkerungderSeegemeinden
und Rigibewohnern ist mittlerweile der
grosseTeil abbezahlt. «138000Franken
sind bereits zusammen», sagt Birrer. Er
ist optimistisch, dass sie auch die restli-
che Summe von 15000 Franken noch
auftreibenkönnen.ZudemhabedieKor-
poration Weggis, der die Felsenkapelle
gehört, dasFinanzierungsrisiko auf sich
genommen.

MartinaOdermatt

Sinfonieorchester überzeugt
mit romantischemProgramm

Küssnacht AmSonntagabend führte das Sinfonieorchester Kanton Schwyz ein selten gehörtesWerk vonOthmar Schoeck
auf. Aber auch Liebhaber vonWaldhornmusik und russischenKomponisten kamen auf ihre Kosten.

Ruth Auf derMaur

ZumAuftaktdesKonzertshattendieBe-
sucherinnenundBesucherdieGelegen-
heit, ein seltenaufgeführtesWerk zuhö-
ren: Zum 130. Geburtstag von Othmar
Schoeck (1886–1957) wählte das Sinfo-
nieorchester Kanton Schwyz das Stück
«FestlicherHymnus», ein Spätwerkdes
Brunner Komponisten. Dieses kompo-
nierte er 1950 als Auftragskomposition
zur damaligen 600-Jahr-Feier des Kan-
tonsZürich fürdessenZugehörigkeit zur
Eidgenossenschaft.

Das festlicheWerkbeginnt ruhigmit
Streichertremoli und einzelnen Bläser-
soli («Jodelthema»). Dieses Thema
taucht im ganzen Stück wieder auf. Der
feierlicheCharakterwird immer stärker
hörbar, derKlangdichtundvoll, undalle
Instrumente sindgefragt.Der«Festliche
Hymnus» endet laut und pathetisch.

WunderschöneWaldhornklänge
vomSolistenFelixMessmer

Ein weiteres Highlight des Konzert-
abends bildete das Hornkonzert in B-
Dur des Sowjetrussen Reinhold Glière
(1875–1956).Dieses sehr anspruchsvolle
Konzert gehört zu den Standardwerken
fürSolohornisten.Trotzder teils sehrvir-

tuosen, schnellen Passagen mit vielen
Sprüngen meisterte Felix Messmer die
Soloparts mit einem gepflegten, tollen
Hornklang.DasWerkbot vielAbwechs-
lung:Neben traumhaftenMelodien, zum
Teil auchbegleitet von speziellen Instru-
menten wie Harfe oder Englischhorn,
hörte man immer wieder sehr lebhafte
Passagen. Im letzten Stück, im Allegro
vivace, gab eine fröhliche, tänzerische
Melodie denTon an, erinnernd an östli-
che Volksmusik.

OftgespielteWerkeaus
Radio-Wunschkonzerten

Nach einer Pause ging es im Monséjour
gleich weiter zu den nächsten Höhe-
punkten: den Polowetzer-Tänzen vom
RussenAlexanderBorodin (1833–1887),
oft zu hören an Radio-Wunschkonzer-
ten. Diese Tänze gehören zur Oper
«Prinz Igor», von der das Sinfonieor-
chester zuerst die spannendeOuvertüre
zumBestengab.DasPublikumzeigteam
Ende seine Begeisterung mit viel Ap-
plaus. Dirigent Urs Bamert informierte,
dass das Sinfonieorchester Kanton
Schwyz (Soks) gerne wieder in Küss-
nacht auftrete, voraussichtlich imFebru-
ar 2017 mit einer berühmten Mozart-
Oper.Das Sinfonieorchester begeisterte das Publikum. Hier im Blick die 1. Violine, im Hintergrund die Harfe. Bild: Ruth Auf der Maur

Wanderung
für Senioren

Küssnacht DieWanderung fürSenioren
am nächsten Freitag, 30. September,
führt von Rothenthurm zum histori-
schen Schlachtgelände am Morgarten.
VomHochtalderBiberwandernwirüber
Mösi via Chli Morgarten und Fisteren-
wald bis Stafel.

Hier, amMorgartenbergauf 1000m
ü. M. mit herrlicher Sicht über das Äge-
rital, machen wir die Mittagspause mit
PicknickausdemRucksack.Weiter führt
der Weg bergab über die Figlenflue.
BaumwurzelnundbemoosteNagelfluh-
blöcke erfordern hier etwas Trittsicher-
heit.

Marschzeit beträgt
gutdrei Stunden

Über SchornenviaWaldherrenundden
Zingelweg erreichen wir den Bahnhof
Sattel-Aegeri. Griffige Schuhe und Stö-
ckewerdenempfohlen.Treffpunkt: 9.15
Uhr beim Bahnhof Küssnacht. Abfahrt:
9.26 Uhr. Rückkehr: 16.33 Uhr. Die
Marschzeit beträgt gutdrei Stunden.Hö-
hendifferenz: + 170 m / – 320 m. Bei
«Muderiwetter» wird die Wanderung
verschoben auf Freitag, 7. Oktober. Die
Leitung hatMartinHeinzer. (pd.)

Hans Zihlmann
(links) und Rolf
Birrer freuen
sich auf Rigi

Kaltbad über die
installierte Orgel.
Bild: Nadia Schärli

Treffsicher
wie ein
Immenseer.
Üsi Ziitig.


